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JheNkspran flammt nach neucstt gor

energisch betrieben und eine Strecke
von 150 Weilen fertig gestellt wor
den. Und das. möchten wir dem hin.TAL. 3. FETER, President.TRIBUNE PUBLISHING CO.

Preis des Tsgedlitts: T,rch den
Psstxer Jahr $5.UÜ: ewzelve
blatts: Bei ttrmcr Vornnsbezahlnng,
1307-130- 9 Howard Str. Telephon:

v, i&wtua. ia, Braadi

fcntered u eoud-cla- ju aiattcr
Omaha, Nebraska, ander the act of

Markealiebhaber betrogen.

Man sei mit dem Sammeln nimahter
Postmarke sehr rslchtig.

Große geschlchtlich-politisch- e Wer

Lnderungen bringen gewöhnlich auch
einen '

gewaltigen Aufschwung im Post
'marlen'Gcschäft und schaffen beson
derS eine lebhafte,' ja fieberhafte
Nachfrage nach neuen Marken. Sie
fördern ober nicht gar selten auch
eine Art Humbug. der sogar einen

amtlichen Anstrich tragen mag.
Seit dem Jahre 1900 sind mehr

neue Marken in der Welt erschienen,

als in etwa 60 Jahren vorher. (So
weit geht überhaupt die Geschichte
der Markensammler-Bewegun- g zu

gar nickik lange her. da wurde ja kaum

öffentlich von dieser Krankheit ge

sprochen und geschrieben. Je alge
meiner aber ihre Folgen bekannt sind,

umsomehr kann ihnen entgegen g?'

wirkt werden. Sie gehört heute ncch

zur schlimmsten Pest, die die Mensch'

heit gepackt hält. Ein Syphilis
kranker, der heiratet, .ehe er gehe,!'

ist. muß ein Verbrecher genannt wer

den. Er wird nicht nur seine Frau
in Gefahr bringen, sondern auch seine

Rachkommen. Viele Frauenkranl.
heften" sind wohl in den meisten Fät
len syphilitischer Art, vom Mann

gebracht, der vor oder auch während)
ct Ehe mit angesteckten Prostituier

ten "verkehrt hat. Viele Jüngling
würden sich hüten, sich mit Prosti
tuierten einzulassen, wenn sie von

Eltern, Erziehern oder durch ent

sprechende Bücher auf die Gefahren

aufmerksam gemacht worden wären.

Omaha, Ncbr., Montag, den 15. Jnli 1918.

TK Tagliche Omaha Tribüne is a atrictly American newspaper,
read by Americana of German blood. The Tribune recognizea the fact
that no Publication In this eountry kaa a right to exist if It doea not
devote its entire energy to the best interest of the United States of
America, particularly the cause for wttieh the United States entered
this war. If any one should find anything in our columns which he
believes is at variance with this principle, we would be jrrateful to
kave it called to our attention. The Tribune ts nothing eise than an

'
newspaper.

Itnfct riesiger Schiffsbau
?Der kollektive NiefmstapcÄauf

Feier des Viertm Juli emen Höchst praktischen Anstrich verlieh, bot cen

Kulminationspunkt einer Jahresleistung im Schiffsbau, die ihresgleichen
sucht. Im Lauf des Fiskaljahres, welches am 30. Juni seinen Abschluß

fand, wurden nicht weniger als 1622 Handelsschiffe mit einem Tonnen,

gehalt von mehr als anderthalb Millionen auf amerikanischen Werften ge

baut, und die Gesamtzahl der Schiffe, welche heute die amerikanische Han.
delsmarine bilden, wurde auf rund 30,000 gebracht, mit einem Gesamt

Tonnengehalt von mehr als zehn Millionen. Zieht man einen Vergleich

mit der Zeit vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg,
so ist dieses Wachstum in einer kurzen Periode von fünfzehn Monaten

wahrhaft staunmerregend. Zugleich bietet dieser Zuwachs an Schiffen

schpngca tüi Amerika.

ES wird noch dielfach angmom
men. daß die Syphilis durch Teil

nehmer an den Kreuzzügen vom

Orient nach Europa gebracht wurde.
Anderer Ansicht ist Dr. Iwan Bloch.

der gründliche Forschungen über den

Ursprung dieser Krankheit gemacht
hat. Wie er feststellte, kommt die

Syphilis, von Amerika, wo sie längst
vor der Entdeckung diefeS Erdteils
durch ColumbuS bekannt war. ES

hat vor allem in Mexiko eine wissen

schaftliche Medizin' gegeben, die sich

mit der Behandlung der Seuche be

faßt hat. Auch hatte man dafür
Spitäler eingerichtet.

Dr. Bloch beruft sich auf Bcrickte

des fpanischen Arztes Diaz de Jsla.
de? Schriftstellers Ovieda und des

Bischofs Las Casaö. Die Behand
lung geschah auf hydrotherapeutifche
Art, sowie durch .Pflanzensäfte. Zu
diesem Zwecke .hatte man einen bo

tanischen Garten mit L00 der ver

fchiedensten Heilpflanzen eingerichtet.
Durch die " Aufzeichnungen von

Diaz de Jsla ist als feststehend zu
betrachten, daß die Syphilis durch
die Mannschaft verschleppt wurde.
Sie kam zuerst ach Barcelona, wo

die Erpedition mit großem Jubel
empfangen wurde, namentlich von der

weiblichen Bevölkerung. Schon nach

kurzer Zeit war die ganze Stadt
durchseucht. Es dauerte nicht lange,
und die Krankheit war in ganz Spa
nien. Von dort kam sie, besonders

durch die Söldnerheere, auch nach
den übrigen Ländern Europas.

Einen Hauptansteckungsort bilde
ten die zahlreichen Bordelle. Nach
den damaligen Sittenanschauungen
war der Besuch des Bordells ein un
schuldiges Vergnügen. Die Prosti
tuierten genossen ein gewisse Ach

'
tung.

Bald hatte sich nun die Krankheit
in allen Ständen, den niedrigsten,
wie den höchsten, verbreitet. Eine
der Folgen war, daß jetzt die Prcstt
tution das Schandmal erhielt.

Nach Dr. Bloch ist also die Sy'
philis ein .Geschenk" der neuen Welt
an die alte. Er glaubt jedoch, da
die Seuche in Europa allmählich am
Erlöschen ist. Eine Ansicht, die auch
Prof. Virchow hatte. Jedenfalls
verläuft jetzt die Krankheit im all
gemeinen in milderen Formen als
früher. Sie war namentlich in der
ersten Zeit so heftig aufgetreten, daß
sie schnell zum Siechtum und Tode
führte.

Ganz abgesehen von den Mitteln,
die gegen die Syphilis vor allem
von Dr. Ehrlich, erfunden wurden,
wirkt heute auch eine bessere Aufklä
rung gegen die Seuche. Es ist noch

Jawohl; S. S. ist sie
vegstabile

Bekant feit 50 Fahre als die beste
Medizin für Rheumatismus, Sia-tarr- h,

Skrofeln nd Hant
kankheiten.

Gelehrte haben gefunden, daß die

Wälder und Felder der Erde reichlich
mit verschiedenen Pfnzen versehen

find für Bestandteile von Medizinen
zur Heilung jeglicher Krankheit der
Menschheit. Medizinen, die aus Krau
tern, Wurzeln und Rinden, die dem
Menschen von der Natur zur Verfü

gung gestellt find, erzeugt werden,
find kräftiger, als starke Mineralmi
schungen und Gebräue. Mineralische
Medizinen sind den zarten Körper
organen gefährlich, speziell dem Ma.
gen und Gedärmen, da sie die zarten
Schutzhäute angreisen und dadurch
chronische Verdauungsstörungen her
vorrufen und oftmals die Gesundheit
dauernd stören.

Schon immer helle.

In Freiberg (Sachsen) war sol

gender Anschlagzettel zu lesen: Mit
gütiger Bewilligung einer hiesigen
hohen Obrigkeit wird heute, den 1!).

September 1765, von der Gesell

schaft Teutscher Schauspieler eine
mit vielen Verkleidungen, Verwand

lungen und angenehmen Schcrtz ver

fertigte Hau)?tVourIeöque aufge
führt werden, genannt: .Ein cyfer

süchtig Weib macht Welt und Hölle
rebellisch" oder Der die Elysaischen

Felder verlassene,' auf der Welt her

umschwärmende, alles in lächerliche

Verwirrung setzende und ihren un
getreuen Liebhaber in vielfältigen
Gsstalten verfolgende und quälende,
dsvliebte, flüchtige und rachgierige
Gft der Colombina, einer im Lr
ben nicht gewesenen Liebhaberin."
Ueber daS schöne Stück wird dann
noch mitgeteilt: .Erstens präsentiert
sich der Göttcrsaal, worin sich zeigen
Jupiter, Marö, Neptunus, Mercu

riuö, Bacchus. Zweiten? zeigt sich'

der Höllengrund, worinnen Pluto,
Rhadamanth und JriZ zu sehen

sind. Drittens eine lustige Gegend,
wo sich die Früchte der Baume in

Briege und Würste verwandeln."

Rücksichtsvoll. Nachbar:

.Frühmorgens, wenn Sie ansangen.
Klavier zu spielen, singen Sie i,..
mer zuerst ein Wiegenlied; wie
kommt baSV

Klavierlehrerin: .Das tu' ich mit
Rücksicht auf den Studenten, der ne
ben mir wohnt; um diese Zeit komm:

er gewöhnlich nach Haus und teil
sich ins Bett!"

Man spricht viel zu leicht

fertig vom Lachen in der Well;
mancher hält eS für eine der ernst.
Hastesten Angelegenheiten der
Menschheit.

rein
Zlatttr-Blutbehanölu- ng

S. S. S. ist ausschließlich aus
milde wirkenden, heilenden reinigen
den Wurzeln, Kräutern und Rin
ben hergestellt, die olle Teile des

Körpersystems kräftigen und auf
bauen und alle Unredlichkeiten und
Gifte im Blut vertreiben. S. S. S.
bietet eine sichere Behandlung für
Rheumatismus. Katarrh, Skrofeln,
Veiilen und Geschwüre, Hautkrank
heften, Vlutunreinlichkeit und alle

Störungen im Blute. ES reinigt
daS ganze System permanent. Kauft
heute noch S. S. S. in irgendeiner
Apotheke. Es ist eine Standard Me
dizin, überall als das größte Gegen
mfttel gegen Vlutunreinlichkeit aner
kannt, das jemals entdeckt

'
wurde.

Falls Ihre Krankheft eigenartig ist,'
dann schreibt an den Medical Direc
tor, 412 Swift Laboratory, Atlan
ta Ga.

JlllltII, llltlji:
Tanlae zu bekommen

Sagt, n sei bereit, die Fahrt z

jederzeit zu machen, m solch

eine wertvolle Medizin

z bekommen. '

.Wir können Tanlac da draußen.
wo ich wohne, nicht bekommen, des.
halb mußte ich 18 Meilen fahren,
um eine weitere Flasche zu bckonv
men; allein sie hat mir so viel ge
nützt, daß ich die Fahrt zu jederzeit
zu machen bereit bin, als ohne die
selbe zu sein." 'sagte John Aye, ein
wohlbekannter zurückgezogener Far.
mcr, der in Elkhorn wohnt, citier
Union Pacific Bahnstation, als er
kürzlich in der Stadt war.

Ich war im Mgemcinen bei gu.
ter Gesundheit bis vor kurzer Zeit,"
fuhr HerrAye fort, als ich Trubel
mit meinck Vcröaliung bekam. Mein
Appetit verließ mich, und einen Mo
nat lang wußte ich nicht, was es

hieß, eine gute kräftige Mahlzeit zu
essen. Alles was ich aß, schien sich

in meinem Magen zu verballen und
sauer zu werden und machte mir
furchtbare Schmerzen. Meine Leber
übte ihre Tätigkeit nicht auS und
ich war so verstopft, daß ich fortwäh.
rend etwas einnehmen mußte. Der
Rheumatismus war in meine Schul,
tern und Knie eingezogen und zuwei
len taten sie mir so weh, daß ich

nur mit Mühe umhergehen konn.
Ich war so nervös und ruhelos, daß
ich drei bis vier Stunden ohne
Schlaf dalag, nachdem ich mich zu
Bette begeben hatte, und als ich

morgens aufstand, suhlte ich fchlim.
mer, als ich zu Bette ging. Ich der
lor 10 Pfund, und befand mich im
Allgemeinen in solch miserablen Zu
stand, daß ich für nichts tauglich
war."

Als ich soviel in den Zeitungen
von Tanlac las, hielt ich es für das
Beste, eine Flasche voll zu bekom
men. Nun, ich tat es, und .mein
Appetit besserte sich und meine Ver
dauung wurde bald nach einigen Do
fen besser, und ich befinde mich jetzt
auf der allgemeinen Besserung. Ich
kann jetzt irgend etwas essen, das
mir schmeckt und habe niemals Ve

jchwerden nachher. Alle jene Schmer,
zen und Pein, die ich aushielt, sind
verschwunden, meine Nerven sind be

ruhigt und wenn ich jetzt z'u Bett
gehe, dann schlafe ich ruhig und
fein die ganze Nacht hindurch und
stebe morgens erfrischt und gestärkt
auf. Ich habe bereits 8 Pfund
meines verlorenen Gewichts zurück
bekommen und ich bin überzeugt, daß
ich in Bälde meinen früheren voll,
ständig gesunden Zustand wieder cr
reicht haben werde."

Tanlac wird in Omaha verkauft
von der Sherman & McConnell
Drug Company, Ecke 16. und Todge
Straße: Owl Drug Company. 16.
und Harney Straße: Harvard Phar
macy. 21. und Farnam Straße:
nordöstliche Ecke 19. und Farnam
Straße, und West End Phormaey.
19- - und Todge Straße, unter per
sönlicher Leitung eines Spezial Tan
lac Vertreters, und in Süd.Omaha
bei der Forrest Meany Trug Co.

(Anz.)

$1.00 Ms $50 den Monat für diesen
Fond werden

,
in der Handelskam

mer entgegengenommen. Ein Kam
pagneKomitee ist mit dem Aufbrin
gen des Fonds betraut worden.

Personalien!

Herr Henry Rohlsf hat die präch.
tige Residenz des Herrn G. H. Mal
chien. 1306 sudl. 35. Straße, für
$9,000 käuflich erworben und wird
sie mit seiner Familie beziehen. Die
Familie Malchien hat in den Col
bert Apartments Wohnung genom
men.

illeine Lokalnachrichten

Stadmnwalt Magney-- hat Jeß
Eckford unter dem Spionagegesetz
verhaften lassen. Ter Verhaftete soll
seit dem 1. Januar gefaulenzt und
dadurch die wirksame Kriegsführung
gehindert haben.

, DaZ demokratische County.
Zentralkomitee loird am Samstag,
den 20. Juli um 2 Uhr nachmittags
eine Versammlung abhalten, um
Vorbereitungen für die kommende

Countywahl zu treffen.
Richard Kitchen, ter Sohn des

Besitzer des Pazton Hotel, ist in die
Armee eingetreten. Er war bisher
imLebensmitteldienst tätig. Er hat
die Ballonfchite in Fort Omaha be

zogen. ,
Frau Aldi Smith, als Estelle

Marquette bekannt, und in No. 4111
Floren Boulevard wohnhaft, hat
Sonntag abend einen Celbstmordver.
such durch Erschicßen gemackck. Sie
hat sich eine Kugel in die Brust ge.
schössen und wurde in sckWer der
i'Nindetem Zustand ins Spital ge
ichaiit. '

zufügen, geschah ollcS in einem G
biete, das vor etlichm Jahren noch
alö daZ dunkelste Afrika bekannt
war, das noch keines Europäers Fuß
betreten hatte. Flüsse und Seen von

gewaltiger Große, die ' heute von

Dampfschiffen befahren werden, er
blickte Stanley als erster Weißer
vor dreißig und vierzig Jahren,
l76c,ntdcckte er den Albert-E- d

ward See, auf feiner Kongo-Reif- e

in dm Jahren 1882 84, den nach

Leopold dem Zweiten bekannten
k?ee, wahrend er bei seiner zweiten
Durchauerung des schwarzen Erd
teils dem damals noch unbekannten
Arnslvini folgte und in den Ur
Wäldern im Herzen Afrikas tönt nun
der schrille Pfiff der Lokomotive.

Wie die Nöiner ihre Militär
straßen, Kastelle und Kolonien, so

bauen die Kulturvölker von ' heute
ihre Eisenbahnen Und Niederlassun
gen in Gebieten, die bisher der
ZivUifation verschlossen geblieben
ivaren. BewundernSwert sind in bei
de Fällen der Unternehmungsgeist,
den man an diese Aufgaben wendet,
der Mut und die Ausdauer, mit de

ncn diese Werke ausgeführt werden.
Stanley's Berichte über feine Kongo.
Reisen lesen s,ch wie Tragödien,, die
das Klima. Krankheiten, die 'un
durchdringlichsten Wälder, reißende
Flüsse und Türe den Weißen be.
reiteten. Nur die rücksichtslose Wil.
lenskraft verhinderte daß Stanley
im Herzen Afrikas verschollen blieb
wie Sir John Franklin oder Ka

pitän Roß in den Polargegenden.
Das war vor dreißig Jahren. Heute
aber liest man: Die Reuter.Agen.
tur erfährt, daß die Ka5anga-Eise- n

bahn, im belgischen Kongo, am 2.
Mai fertig gestellt worden ist." In
folge dessen bestehe nun Bahnverbin
dung zwischen Kapstadt und Bu
kama am Kongo.FIuß, von wo auS
man mit der Babn und auf schiff,
baren Gewässern bis nach Boma, an
der Mündung des Kongos, gelangen
könne. Das sind Errungenschaften.
die man auch im Lärm des Krieges
nicht übersehen sollte. Und icne Man.
ncr, die diese Werke ausgeführt in
der Wildnis, sind Helden, fogut wie
jene, die im Schützengraben stehen.
Und ihre Leiden und Verluste sind
nicht minder schwer, denn das
Schwarzwasserfiebe? will seine Opfer
haben fogut wie Granaten. Bom
ben und Gae!

&mt"jgja&m$2f!3i&w&?s&

lokales!
ilMKM,?SS

Wichüge Bankklage.
Vor Richter dledick kam Samstag

eine wichtige Klage zur Verband

lung. Frank James von tot- - Pam
verlangt $13,000 vom Tepofitenga
rantiegcsetz, die cr beim Krach der

Farmers State Bank, in Tekamah
verloren bat. General'Ttaatsanwalt
Reed hat vor einiger Zeit oas Gut
achten abgegeben, daß öies Tepostten
waren und daß James zur Entschä
diauna bereckitiat ist. Advokat John
Lee Webster suchte vor einer Zeit
vor Suchtet. Trouv um einen oer

artigen Gerichtsbefehl nach, der ,hie
Ausabluna der KeZder gesetzlich ma.
chcn würde. .Der Richter versprach,
feine Order abzugpoen, wenn er tn
Tokamab GeriStssttzuna halten
würde. Bevor er aber dazu kam,
hörte die Ban!ierGeselllchaft davon
und reickte eiue nterventions'Peti
tion ein, um den Richter daran zu
verhindern. Addokt Webjter crluane
nun ben Richter oarum. telne ur.
sprünglich geäußerte Absichk ziir
Durchführung zu bringen. Der Rich-

ter- nahm den Antrag unter Bera
wng.

LokalPvlitisches.

Seit die Countyupervisoreir dos
County in neue Distrikte geteilt, ha
ben sich 5 5kandidaten für County
Commissa're angemeldet: James P.
Connolly. Sophus Neble und Adam

Tloup, drei Demokraten im zweiten
Distrikt: Charles Wyatt, Rep., 5.
Distrikt: Henry S. McDonald, Rep..
5. Distrikt.

C. G. Carlberg, Republikaner, hat
sich als Kandidat für den Wafscrrat
gemeldet. Ed. Leeder, Rep., und Geo.

S. Collins. Dem., wollen Friedens,
richter werden.

Die Freunde des Ex.Bürgenneister
Tahlman haben eine Petition für ihn
in Umlauf gesetzt, um ihn zu ver
anlassen, sich um die demokratische
Nomination für Sheriff zu bewerben.
Jim" ist aber noch unentschlossen,

ob er wirklich als Kaudidat auftre
im soll.

Soldaten, nd Matrpsenss'.
Tie Omaha Handelskammer wird

einen Fond von $25,000 aufbringen
zur Unterhaltung unserer Soldaten
und Matrosen, die durch Omaha
kommen und zur Unterstützung ihrer
Familienangehörigen, wo immer dies

nötig sein wird. Unsere Stadt wird
in liberaler Weife für unsere Jung.
Mannschaft sorgen, die für uns
kämpft und lirtd. Leitrage von

Träger, per Woche 10c; drch die

Nminern 2c. Prei tze .Wochen

per Jahr $1.50.

TYLEK 840. Omaha, Nebraska.

Ofiket 407-- CU Are.

MarclT 14. 1912, at the postoffiee es

Congreaa, March 8, 1879.

von 95 neuen Schiffen, welcher der

teln die Strecke von Kapstadt, an der

Spitze Afrikas, bis an die Mündung
des Kongon Stroms an der West,
küste Afrikas zu bereisen. ' Was die

Ausnützung emes solchen Werkes be

deutet, wird enliessen können, wer

Stanleys Bericht über die Durch,
auerung Afrikas ?elesen und sich der
ungeheueren, von dem Verlust die
ler Menschenleben begleiteten Schwie
ngkeiten erinnert, die dieser For
schunqsreiser.de gerade bei dieser Ge
legenheit zu Überminden hatte.

Kurz und bündig meldet nun eine
Neuter.Tepeschz die Fertigstellung
genanter Bahn, hinzufügend, da.
durch sei die Verbindung zwischen

Kapstadt und Bukama am Kongo
hergestellt. Erläuternd beißt es dann
noch: .Die,, britische Eisenbahn er.
r?ichtz die r".v,-- ß des Kongo
Gebiets von Bulawoya aus im
Jahre 100'); von da an wurde sie
unter belgischer Leitung wester ge
fuhrt, erst bis Clisabetbville (1910),
dann bis Kar.chcve (1013)." Der
Nrieg habe ocn Weiterbau zuerst
rerie-jer- t; nachträuücb sei er wieder

ein sprechendes Beispiel dafür, was erreicht werden kann, wenn mithat,
kraft und unbeschränkten Geldmitteln zu der Erfüllung einer großen Auf.

' &e geschritten wird. ' '

Eine Ausscheidung der Spekulation
Von einer unerwarteten, aber segensreichen Entwicklung im Handel

mit leicht verderblichen landwirtschaftlichen Produkten als Wirkung des

5!ahrungsmittelkontroll.Gesetzes (Food Control Act) berichtet die Nah.
rungsmittelverwaltung in Washington. Sie besteht, allgemein gesagt, dar

in, dasz von diesem Gebiet die Spekulaüon abgelenkt worden ist. und eine

mehr konservative Methode des Umsatzes zum Segen der Produzenten, des

Zwischenhandels und der Konsumenten eingesetzt hat.
Wie der Nahrungsmittelverwaltung berichtet wurde, hatte man be.

sonders in Gebieten, wo die Hauptprodukte aus frischem Gemüse. Obst

und Geslügel bestanden, immer noch das Aufkaufen zu Spekulationszwck.
ken für notwendig und berechtigt gehalten. Produzenten und Käufer

waren besorgt, eine Beseitigung dieser Art des Handels würde das Ab

satzgebict schließen nd eine Beschränkung der Gewinne die Händler entmu.

tigen.
Nachdem nun eine beträchtliche Anzahl von Käufern gemäß dem

Kontrollgesetz unter Lizenz' gestellt sind, und infolgedessen einigen der

Händler, die gegen die Vesttnurmngen verstoßen haben, ihre Lizenzen für
die Zeit des Krieges entzogen sind, haben sich die Befürchtungen als unbe.

gründet erwiesen. An Stelle dieses ausgeschiedenen Typs von Händlern
ist eine andere Gruppe von Käufern getreten, die sich mit angemessenen
kleineren Gewinnen begnügen und nicht mit großen und schnellen Profiten
rechnen. Diese neue Klasse besteht auS denjenigen, welche sich früher

scheuten, in dieses Geschäftsgebiet einzutreten, weil sie die rücksichtslosen

Geschäftsmetho'dcn und die unlautere Konkurrenz fürchteten.
"

Tie Nahmngsmiüelverwaltung glaubt jetzt mit absoluter Sicher-hei- t

bekannt geben zu dürfen, daß nach dieser Wandlung infolge des Kon.

trollgesetzes das Absatzgebiet für leicht verderbliche lmidwirtschaftliche Pro.
miste nach wie vor offen, die Zahl der Käufer mindestens so groß wie in

früheren Jahren und durchaus ausreichend ist. Tagegen sind die Metbo.
den im Handel mit Nahmngsproduktm zwischen Produzenten und Konsu

menten niehr direkt und weniger vergeudet geworden.

Ihre Säten sprechen
Amtsblätter sind im allgemeinen eine ziemlich trockene und häufig

sogar recht langweilige Lektüre, aber' das von der Bundesregierung her.

ausgegebene Official Bulletin" betitelte bildet eine Ausnahme, besonders
wenn man seine Mitteilungen richtig und vorurteilsfrei zu lesen versteht.
Es liefert dann die beste Waffe gegen die infamen Verdächtigungen der

bedingungslosen Landestreue von Bürgern deutscher Abstammung, das
schlagendste Argument gegen die Schreier und Hetzer, welche sich einbilden,
den alleinseligmachenden Patriotismus zu besitzen, und sich anmaßen, über
anderer Leute Vaterlandsliebe zu Gericht zu fitzen- -

In der No. 348 dieses Official Bulletin" wird eine Liste von 53 an
der Westfront Wenden amerikanischen Soldaten veröffentlicht, die von
unserem eigenen Oberkommando für Auszeichnung mit der Tapserkeitsme
daille vorgeschlagen werden, und fünfzehn derselben, fast ein Drittel, tragen
deutsche Namen, wie folgt: Feldartillerist Joseph Leitzan, Infanterist
Fred H. Meyer, Korporal C. C. Seife, Major L. L. Hohle, Sergeant N.
N. Buckwalter, Infanterist Oscar R. Knodel, Infanterist George Laube,
Artillerist Joseph Beck, Artillerist Henry C. Franz, Artillerist E. A. Hart-ma-n,

Sergeant Harry W. Enter, Leutnant W. P. Waltz, Infanterist F.
B. Wesp, Sergeant Henry Krothe, Sergeant James W. Koon.

Und in der vorhergehenden Nummer des gleichen Amtsblattes stelzt

eine Liste von 21 amerikanischen Soldaten, die das französische Oberkom
mando wegen ihrer Vravour besonderer Auszeichnung durch Orden usw.
wert erachtet, und von denen fast sechzig Prozent, nach ihren Namen zu
schließen, deutscher Abstammung find, nämlich Sergt. Carl Thocte, Korp- - H.
C. Ticken, Artillerist Harry E. Schaeffer, Leutnant Frederick Hahn. Artil
lerist Abe Kaufmann, Artillerist W. N. Kaer, Hauptmann Amel Frey,
Leutnant W. Freml jun., Soldat H. Aug. Leutnant George H. Flack. Kor

poral Sam. Zingman, Soldat Leon C. Kohmcmn, Leutnant Robert W.

Markus, Soldat Ernst N. Beck.

Solche Zahlen sollten doch endlich gewissen Maulhelden einfürallemal
das Maul stopfen. ' '

ruck). Die allermeisten Sammler
zeigten den Wunsch, diese Marken
unbenutzt zu erhalten. Die Händler
kamen natürlich diesem Wunsche ent

gegen; sie sandten direkt an die aus
wärtigen Regierungen das Geld für
die verlangten großen Quantitäten
nichtbenutztcr Marken, und eS ent
wickelte sich ein höchst schwunghafter
Import solcher. Es dauerte nicht

lange, bis etliche auswärtige Regie-

rungen den Wert dieses Geschäftes

erfaßten.
Brauchten sie doch für diese expor

tierten Marken niemals postalische
Diensie zu leisten, sodaß das sur die

Marien einlaufende Geld fogut wie

Reinprofit war! Denn die Kosten
für das Drucken der Marken waren

verhältnismäßig sehr gering.
Sehr diele auf Postmarken der

skssene Jungen sind besonders stolz

auf die unbenutzten Marken vom

zwanzigsten, Jahrhundert in ihren

Sammlungen und wissen nicht,

daß diele derselben, wenn nicht die

meisten, n u r für Zwecke der Speku
lation ausgegeben wurden, also ei

gentlich als Postmarken gar nichts
zu bedeuten haben!

Postbehörden mancher Länder sin
chen Jahr für Jahr große Summen
besonders auf Kosten amerikanischer

Händler und Sammler ein, indem sie

Massen unbenutzter Marken, für die

sich sonst keine Verwendung gefunden
hätte, veräußten; und einige Län
der stellten zedes Jahr eine ganz
neue Serie Marken aus. nur in die

1'em Hinblick.

Andere vergrößerten frühere Aus

gaben abnorm; odersie machten ab
sichtlich Fehler bei der Herstellung,
sodaß neue Sorten geschaffen wur
den. Einige kleine Regierungen
machten gar kein Geheimnis daraus,
daß sie ganze Partien Marken zu
verkaufen hatten, welche ausschließlich

zur Veräußerung an Sammler fa
briziert wurden; sie schienen derglei
chen eiilsach als eines der Borrechte
der Regierungen anzusehen, ungefähr
Wie oie Ausgabe von ungedecktem Pa
piergeld.

Außer amerikanischen sielen be

sonders deutsche Jungen auf solche

unbenutzte Marken 'rein. Schließlich
verbot die deutsche Regierung die

Einfuhr von Marken; dann fiel der
Marken-Verka- in nicht wenigen
kleineren Ländern fehr beträchtlich

ab, und die Schuld wurde offen dem

Rückgang der Einnahmen vom Ver

kauf nicht benutzter Marken an da

Ausland bcigemefsen.

Herdorragende amerikanische Mar
kenhändler leiteten, als diese Tatsa
chen zu ihrer Kenntnis kamen, eine

Bewegung ein, solche Marken-Schind-luder- ei

künftig zu verhindern, durch

Entmutigung der Verkäufe aller

derartiger Marken. Es, war schon so

weit gekommen, daß vielfach das Ler
hältnis unbenutzter zu den 'benutzten
Marken wie hundert zu eins stand!
Doch ist nicht zu bezweifeln, daß ge

meinfa'.nes Vorgehen die,se ungesunde
Lage allmählich aufheben kann. Die

Ausgabe von Humbug-Postmarke- n

hört natürlich von selbst auf, wenn
sie keinen Markt mehr findet, mö

gen immerhin manche im Umlauf be

kindliche Marken solcher Art auch

späterhin einen gewissen Kuriostta
ten-We- rt behaupten, wenn sie selten

genug geworden sind. Vorläufig ist

aber die strammste Einschränkung die

Parole.

-- Ja so. .Ihr Mann scheint

ja sehr nüchtern zu sein, Frau In
spektor; heute erzählte er mir,
daß er den Wein nur mit Wasser
vermischt trinkt!"
, ..Stimmt! Zuerst füllt er da,
Glas, zur Hälfte, mit Wasser, und
dann schüttet er zwei Stunden lang
immer Wein zu!'"

Wein nicht, aber Was.
ler. A. (auf das prachtvolle HauS
deutend, das sich ein bekannter Wein
Händler har bauen lassen): .Sehen
Sie, das hat alles der Wein zustande
gebracht I"

B.: .Der Wein nicht, aber da?
Wasser!"
. Ein Diplomat. .Wie
haben' Sie ej nur fertig gebracht.

Ihre greuliche Haushälterin loS zu
werden, Herr Spähn?" 'v Ich lobte ihre Speisen so lange,
bis sie recht stolz darauf wurde und
dachte, sie krieg bei mir viel zu wenig
Gehalt. Da sah sie sich nach einer
besser bezahlten Stellung um.""'

Grob, lte JungZer:
werde jetzt anfangen, für meine al
tea Tage zu sparen."

.ES ist aber auch die allerhöchste

Seit!"

Die Ehrenliste der

Täglichen
,

Vmaha Tribüne
T,

Tatkräftigere Unterstützung der Vaustein-Uam- s

pagne der Täglichen wmaha Tribüne
. geboten

Der Fortschritt der Banftein Kampagne für das Eigenheim
der Omaha Tribüne geht nur recht langsam voran. Es stehen bis
her nnr 363 Namen anf dem Verzeichnis derer, "die ein zwei'
jähriges Abonnement im BoranS bezahlten. Doch hier darf die Kam
pagne nicht zum Stehen kommen ' Es mZ vorwärts gehen anf dem

Wege zum vierten Hundert, damit der vierte Markstein bald er-

reicht weide. Es scheint uns unmöglich, daß nter den Tausender, von

Lesern unser Zeitung sich nicht mehr finden sollten, die ihr Abonnr
went anf zwei Jahre hinan? im Voraus bezahlen werden. Wir find

überzeugt, daß noch viele Leser Bansteine beitragen werden, wenn sie

ernsthaft folgende Fragen erwägen. i

Ist Ihr Name us der Ehrenliste verzeichnet? Wen da? der
Fall ist, so nehmen Sie unseren Tank dafür hin. Ist e ade, nrf,

icht der Fall, den jrage, Sie sich ach dem Grunde.' Ist , toni
Sie das nötige Geld icht erübrigen können, oder weil Sie t er-es-

oder versehe haben, diesem Ihrem Frennd, Ihrer Täglichen
Omaha Tribüne, in der jetzige schwere Zeit hilfreich znr Seit, ,a
stehen? Andere Gründe werden wohl icht geltend gemacht werden
könne, da wi dessen sicher sind, daß die Tägliche Omaha Tribüne

' alle nsere Leser endlich viet mehr wert ist, als wir an Abon
ementsgeld verlange ud ei Jeder, den die Mittel es erlauben,

sollte daher postwendend seine Vanftcjn einsende.

Wer ist der Nächste, der mithilft, f dem Wege znm dierte
Hundert vazschreite? Wie viele neue Name werde, i te
nächste Tige ns der Ejreliste in verteicbueu lein?

Neue Ivege der
Zivilisation

'. Vor einigen Tagen wurde bericht
tet der König von Spanien habe
einem spanischen Ingenieur den Auf.
trage gegeben, Plö'ne auszuarbeiten
für den Bau eines Tunnels unter
bet Meerenge von Gibraltar. AuI
englischen Quellen erfährt man jetzt,
dcß Ende Mai die Drehbrücke, die

von Engländern . über den Suez.
k.mal gebaut worden ist. in Ge
lranch genonm'en wurde. Damit ist

die direkte Eierbahnverbiiidunz zwi.

ien .Kairo und Palästina hergestellt,
und ein neues (U'-.c- dem Schienen
s:ran lnnz-aefü- gt, der Kairo mit

ihnM rcri-inde- soll. Bereits ist

O . si berichtete unläna't ei

Z'.rr unserer ftasluin, diese Strecke

h't chne !!nter?rechunz am der

Eisei:!'N Neuer

dinI !'? nun l'-- Katanga Eilen,
leim m bclzijchl' Konzogebict fec
ti'iaeste'lt die es möglich

twir, uvi HinUkt&m


